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1. Kurze Darstellung 

Kernbaustein der Phase I von pimoo war es, ein verkehrliches Leitbild für Oberursel zu entwickeln, 

das die Diskussion über Maßnahmen in der Politik erleichtert und die Akzeptanz derselben in der 

Gesellschaft erhöht. Die Voraussetzung, unter der das Vorhaben durchgeführt wurde waren zahl-

reiche verschiedene Konzepte und Pläne mit Verkehrsbezug, jedoch keinen übergeordneten Rich-

tungsweiser, wie sich der Verkehr in Oberursel in Zukunft entwickeln soll. Die Oberurseler Stadt-

verordnetenversammlung hat deswegen am 4.4.2019 die Erstellung eines Integrierten Verkehrli-

chen Handlungsrahmens beschlossen, der mit pimoo als Prozess erarbeitet wurde. Mit dem am 

15.7.2021 in der Stadtverordnetenversammlung beschlossenen verkehrlichen Leitbild konnte die-

ser Richtungsweiser geschaffen werden. 

Planung und Ablauf des Vorhabens: Um das Meinungsbild der Oberurselerinnen und Oberurseler 

einfangen zu können, wurden zunächst verschiedene Zielgruppen ausgewählt, die in der Summe 

möglichst viele Bevölkerungsgruppen repräsentieren sollten. Voraussetzung war, dass sowohl un-

terschiedliche Alters- als auch soziodemographische Gruppen abgebildet wurden. Hierfür waren 

zahlreiche gruppenspezifische Beteiligungsformate geplant, die aufgrund der Pandemie in teils ab-

gewandelter Form stattfinden mussten. So wurden bestehende Veranstaltungen genutzt (bspw. 

Seniorenspaziergang) oder alternative Formate gewählt (hybride Videokonferenzen). In den Som-

mermonaten mit geringen Infektionszahlen war es außerdem möglich, eigene Konzepte zu verwirk-

lichen (Minecraft-Workshop mit Kindern). Im weiteren Verlauf wurden die Ergebnisse und Aussa-

gen der verschiedenen Workshops aggregiert und strukturiert, um so in einem weiteren Schritt die 

sieben Kernaussagen zu formulieren. Diese wurden dann für die verschiedenen Gremien aufberei-

tet und schlussendlich als verkehrliches Leitbild politisch beschlossen. 

Aufbauend auf den aktuellen Diskussionen und Erkenntnissen aus den SUMP-Prozessen bildet 

pimoo einen Baustein zur Erweiterung und Umsetzung für kommunales Handeln im Bereich der 

nachhaltigen urbanen Mobilität. 

Ideengeber bei der Erarbeitung des verkehrlichen Leitbildes war die Nachbarstadt Bad Homburg, 

die kürzlich ein „Regiebuch“ veröffentlicht hat, das unter anderem Leitlinien für die städtische bzw. 

verkehrliche Entwicklung beinhaltet.  

Zusammenarbeit mit anderen Stellen: Zur Stadt Bad Homburg wurden in Phase I erste Kontakte für 

eine weitere Zusammenarbeit hergestellt. Darüber hinaus bestand eine wesentliche Kooperation 

mit der Hochschule RheinMain, die den wissenschaftlichen Input zum Projekt beisteuerte und zahl-

reiche Termine mit der Politik und die Workshops begleitete. Auch mit der Stadt Rüsselsheim sowie 

dem Regionalverband Frankfurt RheinMain und der Hochschule für Gestaltung in Offenbach fanden 
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gemeinsame Termine statt, bei denen es in erster Linie um eine regionale Verknüpfung unter-

schiedlicher Forschungsschwerpunkte ging. Auch der Austausch mit zwei Projektentwicklern in 

Oberursel, die für größere Wohnbauvorhaben die Umsetzung von Mobilitätskonzepten vorsehen, 

war Bestandteil des ersten Förderabschnitts und soll in der zweiten Phase bei der Anwendung von 

zu entwickelnden Produkten ausgeweitet werden. 

Hausintern fand eine enge Zusammenarbeit mit den Abteilungen Öffentlichkeitsarbeit, Stadtmar-

keting sowie der Pressestelle statt, letztere half insbesondere beim Aufbau der online-Plattform. 

Zentrales Ergebnis der Phase I ist das von der Stadtverordnetenversammlung beschlossene Leitbild 

Verkehr für Oberursel.  
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2. Eingehende Darstellung 

2.1 Verwendungsnachweis 

Die Fördermittel der MobilitätsWerkStadt 2025 wurden zum Großteil für die zusätzliche Arbeits-

stelle (Position 0817) verwendet, um die Projektarbeit durchführen zu können. In der Position 0835 

„Vergabe von Aufträgen“ entstanden Kosten für die Hochschule RheinMain als wissenschaftlichem 

Partner des Projekts. Die verbleibenden Mittel in geringer Höhe Euro wurden in der Position 0843 

verwendet. Dazu gehörten bspw. Ausgaben für hybride Videokonferenzen, eine Postkartenaktion 

oder die Durchführung eines Minecraft-Workshops mit Kindern. 

 

2.2 Arbeitspakete 

Die Arbeit im pimoo-Projekt in Phase I wurde wie im Antrag dargestellt in verschiedene Arbeitspa-

kete mit unterschiedlichen Zielen untergliedert: 

 

Tab. 1: Arbeitspakete in Phase I 

Arbeitspaket Ziel 

AP 0 Kommunikation Interne und externe Information über Projektstand 

AP 1 Prozesssteuerung / Anbindung 

an die Verwaltungsstruktur 

Projektdurchführung und Information unmittelbar 

beteiligter Stellen sicherstellen, politische Veranke-

rung fördern 

AP 2 Workshops mit verhaltensho-

mogenen Zielgruppen 

Wünsche, Ziele, Meinungsbild der Oberurseler Bür-

gerschaft einfangen 

AP 3 Handlungsrahmen Entwicklung eines verkehrlichen Leitbildes 

AP 4 Plattform & Prozessleitfaden Evaluation des Beteiligungsprozesses 

AP 5 Wissensspeicher Digitaler Zugriff auf Dokumente und Projektstand für 

die Öffentlichkeit 

AP 6 wissenschaftliche Begleitung 

durch die Hochschule Rhein-

Main 

Beisteuerung des aktuellen wissenschaftlichen Kennt-

nisstands, Versachlichung politischer Diskussionen 

AP 7 Vorbereitung der Testfelder für 

Phase 2 

Ideenentwicklung für Umsetzungsansätze in einer 

möglichen Phase II 
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Arbeitspaket 0: Kommunikation 

Die gesamte Kommunikation nach innen und außen war durch die beginnende Corona-Krise ge-

prägt. Frühzeitig wurde intern am 22.01.2020 mit der Rathausinfo die erste Information zu pimoo 

(Ziele, Arbeitsweise, Meilensteine…) für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stadtverwaltung 

Oberursel herausgegeben.  

Am 02.03.2020 wurden in einem Pressetermin die Ziele, Inhalte und nächsten Schritte von pimoo 

der Öffentlichkeit bekannt gegeben. Die lokale Presse hat darüber ausführlich und positiv berichtet 

(vgl. Presseartikel in der Taunuszeitung, Oberurseler Woche, Frankfurter Rundschau im Anhang 1). 

Die für den 02.04.2020 geplante öffentliche Auftaktveranstaltung musste aufgrund der Corona-

Krise abgesagt werden. Stattdessen wurde Anfang Juli eine erneute Information zum Projekt über 

die Presse bekanntgegeben. Hier wurde insbesondere auf die Möglichkeit der Online-Beteiligung 

hingewiesen (vgl. Anhang 2). 

Am 06.08.2020 wurde über die Presse über die stattfindende Postkartenaktion (vgl. AP 2, auf Seite 

9 ff.) informiert (vgl. Anhang 3), bei der 1.000 zufällig über das städtische Einwohnermeldeamt aus-

gewählte Bürgerinnen und Bürger per Postkarte ihre Meinung zum Oberurseler Verkehr einfach 

und kostenfrei abgeben konnten. Somit konnten auch Personen befragt werden, die man insbeson-

dere unter den Umständen der Corona-Pandemie nicht erreicht hätte, was wiederum die Reprä-

sentativität der Ergebnisse erhöhte. 

Zu einem Minecraft-Wettbewerb sowie zwei Workshops wurde ebenfalls über die Presse zur Teil-

nahme aufgerufen (vgl. Anhang 4). Die Ergebnisse des Minecraft-Workshops mit Kindern wurden 

im Oktober 2020 auf gleichem Weg kommuniziert. 

Fortlaufend wurde über den aktuellen Projektstand, neue Ergebnisse etc. über die gesondert ein-

gerichtete Webseite www.oberurselimdialog.de/pimoo berichtet. Dort sind Informationen im Wis-

sensspeicher aufbereitet und die Ergebnisse aus den einzelnen Workshops transparent dargestellt.  

Arbeitspaket 1: Prozesssteuerung / Anbindung an die Verwaltungsstruktur 

Zentrales Anliegen von pimoo in der ersten Phase war neben der umfassenden Bürgerbeteiligung 

die Verankerung des Vorhabens in der Verwaltung. Hierzu wurde eine regelmäßig tagende Projekt-

steuergruppe eingerichtet. Die beteiligten Akteure wurden vernetzt, grundlegende Entscheidungen 

zum Projektverlauf getroffen und zentrale Schritte abgestimmt. Sie traf sich am 23.01.2020 zum 

ersten Mal zum internen Auftaktgespräch. Teilnehmerinnen und Teilnehmer waren Bürgermeister 

http://www.oberurselimdialog.de/pimoo
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H.-G. Brum, der erste Stadtrat C. Fink, der Geschäftsbereichsleiter Stadtentwicklung, Vertreterin-

nen der Pressestelle, der Abteilung Öffentlichkeitsarbeit, der Hochschule RheinMain sowie der Ab-

teilung Verkehrsplanung. Am 25.02.2020 konkretisierte die Projektsteuergruppe das weitere Vor-

gehen. Der Magistrat als Gemeindevorstand (Kollegialorgan) und Spitze der Verwaltung wurde am 

02.03.2020 über die konkreten Arbeitsschritte unterrichtet (vgl. Anhang 5).  

Am 11.03.2020 wurde der Bau- und Umweltausschuss über den Start des Projektes informiert. Kurz 

darauf folgte der Lockdown, der einige Planungen der Projektarbeit zunächst aussetzen ließ. Auch 

die Projektsteuergruppe konnte sich vorerst, obwohl monatliche Treffen geplant waren, erst Ende 

Mai, am 26.05.2020 wieder treffen. Es folgten Termine am 23.06.2020, 27.08.2020, 21.10.2020. Es 

wurden in diesen Sitzungen jeweils aktuelle Ergebnisse präsentiert und Fragen zum weiteren Vor-

gehen geklärt. 

Die ersten Ergebnisse aus der Projektarbeit wurden am 07.09.2020 im Magistrat und am 

16.09.2020 im Bau- und Umweltausschuss präsentiert (vgl. Anhang 6 und 7) sowie am 30.09.2020 

in der Verkehrskommission als beratendes Fachgremium des Magistrats vorgestellt. Inhalte waren 

die vorläufigen Ergebnisse aus den Workshops, die Informationen auf der Projektwebseite sowie 

allgemeine Informationen zum Projektstand.  

Im Bau- und Umweltausschuss am 16.9.2020 wurde angeregt, das Thema der Oberurseler Ver-

kehrsentwicklung als eigenen Workshop zu gestalten. Dieser sollte im Januar 2021 stattfinden. 

Kernidee war der „Perspektivwechsel“, in dem die unterschiedlichen Mandatsträgerinnen und -trä-

ger verschiedene Perspektiven einnehmen sollten. Beispielsweise sollten sich autoaffine Politike-

rinnen bzw. Politiker in die Lage eines Radfahrenden und Fahrradbefürwortende in die Position ei-

nes Autofahrenden hineinversetzen. Die angedachte Methode umschreibt die im Antrag zur Phase 

1 genannten De Bono-Denkhüte. Ziel war es, Verständnis für die jeweils anderen am Verkehr Teil-

nehmenden zu schaffen. Leider konnte diese Veranstaltung aufgrund des erneuten Lockdowns 

nicht stattfinden. Beim Zusammentreffen der Politikerinnen und Politiker mit unterschiedlichsten 

Meinungen spielt die persönliche Atmosphäre aber eine wichtige Rolle, weshalb auf eine Videokon-

ferenz verzichtet wurde. Es wird geprüft, die Veranstaltung in pimoo 2 nachzuholen.  

Arbeitspakete 2, 3 und 4: Stakeholderpartizipation/Workshops, Handlungsrahmen und Entwick-

lung der Plattform/des Prozessleitfadens  

Hauptziel von pimoo war es, mittels einer umfassenden Bürgerbeteiligung einen verkehrlichen 

Handlungsrahmen (jetzt: Verkehrliches Leitbild) zu entwickeln und politisch beschließen zu lassen. 
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Das Leitbild umfasst neben den Leitzielen auch Regeln der Zusammenarbeit (Prozess) sowie ver-

schiedene Instrumente.  

In der Stakeholderpartizipation wurde mit verkehrsverhaltenshomogenen Gruppen Ziele für die 

Verkehrsentwicklung erarbeitet werden, die dann zum Verkehrlichen Handlungsrahmen (jetzt: Ver-

kehrlichen Leitbild) zusammengefasst wurden. Lockdowns und sonstige Beschränkungen haben 

viele der angedachten Beteiligungsformate undurchführbar gemacht.  

Mithilfe angepasster Formate konnte dennoch ein Großteil der Gruppen befragt werden (in Tabelle 

3 grün eingefärbt), wenngleich die geplante individuelle Ansprache damit nur bedingt möglich war. 

Nur zwei angedachte Workshops bzw. Befragungen mussten aus Corona-Gründen bislang entfallen 

(rote Färbung). Die Aussagen von Pendelnden wurden bereits mittels Postkarten auf Mitarbeiter-

parkplätzen erfasst, die Befragung der ÖPNV-Nutzenden am Bahnhof wurde aufgrund unzureichen-

der Repräsentativität (deutlich geändertem Nutzerverhalten im ÖPNV) durch den Corona-Lock-

down ausgesetzt. Eine systematische Evaluation der angewandten Formate konnte aufgrund der 

starken Verzerrungen (Lockdown etc.) nicht durchgeführt werden. Die beiden Minecraftworkshops 

haben durch die Rückmeldungen der Kinder und einiger Eltern gezeigt, dass Betroffene hier ein 

geeignetes Format vorfanden, welches es ihnen erlaubte, an politischen Gestaltungsprozessen teil-

zunehmen.  

Tab. 2: Bevölkerungsgruppen und Formate 

Bevölkerungsgruppe Format 

Familien Postkarten in Kindergärten verteilen 

Kinder Minecraft-Wettbewerb und -workshop 

Senioren + Mobilitätseingeschränkte Stadtspaziergang (Seniorentreff) 

Personen mit Migrationshintergrund Frauen helfen Frauen, Willkommenstreff 

Wirtschaft Hybride Videokonferenz mit angefragten und 
interessierten Bürgerinnen und Bürgern 

Neubürger / Alteingesessene Hybride Videokonferenz 

Pendlerverkehr Postkarten am Bahnhof/auf Mitarbeiterpark-
plätzen verteilen 

Mobilitätsdienstleister vs. Immobilienverwalter „Streitgespräch“ 



10 

Am Projekt Interessierte Hybride Videokonferenz 

Mandatsträger Perspektivwechsel-Diskussion 

Per Zufallsverfahren ausgewählte Bürgerschaft Postkartenaktion  

 

Es hat sich gezeigt, dass über die verschiedenen Befragungsgruppen hinweg ähnliche Zielvorstel-

lungen für die künftige Verkehrsentwicklung bestehen. Die Mehrheit der Befragten nennt u.a. „not-

wendige Geschwindigkeitskontrollen bei Tempo 30“, „Optimierung der Taktung und Verknüpfung 

im ÖPNV“, „Stärkung Rad- und Fußverkehr“ sowie „Förderung des (staufreien) Verkehrsflusses“. 

Daraus konnte ein verkehrliches Leitbild (AP 2 Handlungsrahmen) erarbeitet werden. 

Das verkehrliche Leitbild (vgl. Abb. 1) soll zukünftig politische Entscheidungsprozesse vereinfachen, 

indem es einen Wegweiser der verkehrlichen Entwicklung darstellt. Das Leitbild konnte aus den 

zahlreichen Anregungen der Oberurseler Bürgerschaft und unter Zuhilfenahme bestehender Kon-

zepte (Klimaschutzkonzept, Radverkehrskonzept, Nahmobilitäts-Check, nicht beschlossener Stadt-

entwicklungsplan) entwickelt werden.  

Die Arbeitsumgebung der zukünftigen gemeinsamen Arbeit aller Akteure & Stakeholder findet in 

Form einer Plattform statt. Darin sind Vorgehensweisen (Prozess: „Wie erreichen wir die Ziele?“) 

sowie hilfreiche vorhandene und in pimoo 2.0 zu erarbeitende Produkte („Welche alten und neuen 

Instrumente haben wir dafür?“)  festgeschrieben, die den Prozess unterstützen.  

Die genannten Prozesselemente und Instrumente sind aus der Stakeholderbeteiligung sowie der 

forschungsnahen Arbeit mit der HSRM abgeleitet worden. Kernelemente sind Transparenz und Of-

fenheit, verlässliche Daten und Fakten sowie insbesondere die Möglichkeit, potenzielle Maßnah-

men auf ihre Beiträge zu den inhaltlichen Zielen zu prüfen. Den Akteuren werden heute schon und 

im Rahmen von pimoo 2.0 weitere Instrumente (z.B. die Bauherrenbroschüre) an die Hand gege-

ben, um Entscheidungen an den beschlossenen Zielen auszurichten.  

Zwischenfazit aus der täglichen Verwaltungsarbeit: Aus dem politischen Raum und in der Öffent-

lichkeit werden seit Beginn des pimoo-Prozesses Argumente rund um die Verkehrsplanung deutlich 

differenzierter und offener verhandelt. Das zeigt sich zum einen in einstimmigen Anträgen quer 

durch sonst sehr kontrovers agierende Fraktionen, die große Nachfrage nach Beratungen zu Maß-

nahmen des Mobilitätsmanagements im Rahmen von Bauvorhaben (basierend auf der Stellplatz-

satzung) bis hin zu Erkenntnissen in der Breite, dass zur Eindämmung der negativen Folgen des MIV 
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diverse verzahnte Einzelmaßnahmen und nicht notwendigerweise (bauliche) Großprojekte hilfreich 

sind. Die erwünschte Grundlage für eine nachhaltige Gestaltung des Verkehrs in Oberursel ist damit 

geschaffen worden.  

Das verkehrliche Leitbild wurde am 15. Juli 2021 mit 42:2 Stimmen nahezu einstimmig von der 

Stadtverordnetenversammlung beschlossen (vgl. Anhang 8 und 9). 

Diese sehr breite Verankerung in Bevölkerung und Politik hilft, breite Diskussionen sachlich zu füh-

ren und zielorientierte Maßnahmenentscheidungen herbei zu führen.  

Es wurde in einem partizipativen Prozess erarbeitet und soll zukünftig einer Evaluationsschleife un-

terliegen, d.h. fortwährend angepasst und auf Gültigkeit überprüft werden. Die Ziele und Prozess-

schritte werden in pimoo 2.0 operationalisiert.  
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Abbildung 1: Oberurseler Verkehr 2030. Das in der Stadtverordnetenversammlung beschlossene verkehrliche Leitbild der 
Stadt Oberursel (Taunus). Vgl. ausführlich auch Anhang 10 
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Arbeitspaket 5: Wissensspeicher 

Ein Bestandteil der Phase I von pimoo war es, eine Wissens- und Austauschplattform – kurz: Wis-

sensspeicher – zu entwickeln, auf der es zum einen möglich ist, alle relevanten in Oberursel beste-

henden Pläne und Konzepte mit Verkehrsbezug einzusehen und zum anderen über verschiedene 

Themen diskutieren zu können. Dies ist im Entwurf auf oberurselimdialog.de/pimoo gelungen. Im 

weiteren Projektverlauf soll die Website noch nutzerfreundlicher werden.  

Auf der Startseite dieser Plattform (www.oberurselimdialog.de/pimoo) finden sich zwei Projektbe-

schreibungen: eine umfangreiche sowie eine Version in einfacher Sprache. Dort befinden sich zwei 

Links, die zu den Dokumenten bzw. zum Forum leiten. Die Dokumente sind unter der Rubrik pimoo 

downloadbar und werden in die Bereiche Verkehrsgutachten und Konzepte aufgeteilt.  

Bisher stehen 12 Verkehrsgutachten zu Bebauungsplänen sowie folgende Konzepte zum Download 

zur Verfügung: 

 Nahmobilitätsplan 

 Regiebuch Bad Homburg v.d.H. 2030 

 Nahmobilität für Migranten – Ergebnisbericht Fraunhofer IML 

 Broschüre zum Thema „Wirkungen von Tempo 30 an Hauptstraßen“ des Umweltbundes-

amtes1 

 Radverkehrskonzept – Zielnetz 2025 und Erläuterungsbericht (Stadt Oberursel) 

 Klimaschutzkonzept – Endbericht und Maßnahmenkatalog (Stadt Oberursel) 

 Stellplatzsatzung und Leitfaden 

 Konzept Bewohnerparken 

Das Forum dient der online-Beteiligung. Dort wurden verschiedene Diskussionen gestartet, bspw. 

zu Tempo 30, E-Lastenradverleih, Parkraummanagement oder Verkehr in Corona-Zeiten. Es konn-

ten aber auch unabhängige Fragestellungen oder Beiträge durch angemeldete Nutzerinnen und 

Nutzer verfasst werden. Insgesamt stieß diese Form der Beteiligung nicht auf die erwartete Reso-

nanz.  

Neben den Dokumenten und der online-Beteiligung dient die Plattform außerdem dazu, Projekter-

gebnisse einzusehen. Insbesondere wurden hier aktuelle Statusberichte zu den stattgefundenen 

Workshops eingestellt. 

                                                           
1Umweltbundesamt 2016: Wirkungen von Tempo 30 auf Hauptverkehrsstraßen (https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/fi-
les/medien/2546/publikationen/wirkungen_von_tempo_30_an_hauptstrassen.pdf)  

http://www.oberurselimdialog.de/pimoo
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Arbeitspaket 6: wissenschaftliche Begleitung durch die Hochschule RheinMain 

Neben der wissenschaftlichen Prozessbegleitung und Qualitätssicherung unterstützte die Hoch-

schule RheinMain zunächst bei der anfänglichen Grundlagenrecherche, die v.a. das Erschließen des 

wissenschaftlichen Erkenntnis- und Diskussionsstandes zu Methoden, Verfahren und Inhalten kom-

munaler (Verkehrs-) Planungsprozesse (in kleinen und mittleren Kommunen) umfasste. Weiterhin 

nahm die Hochschule RheinMain an den Treffen der Projektsteuergruppe teil. Ergänzt wurde die 

Kooperation durch regelmäßige bilaterale Treffen mit der Abteilung Verkehrsplanung der Stadt 

Oberursel sowie diverser Videokonferenzen aufgrund der Corona-Krise. 

Der Fokus der wissenschaftlichen Begleitung in Phase I lag in der Erarbeitung innovativer Ansätze 

zur Bewertung von Maßnahmen. Hierzu wurden Grundlagen eines Beurteilungsansatzes für ver-

kehrs- und mobilitätsbezogene Maßnahmen entwickelt, an denen in Phase II weiter angeknüpft 

wird. 

Bewertungsverfahren für verkehrsplanerische Maßnahmen bilden im standardisierten Verkehrs-

planungsprozess einen zentralen Schritt und dienen der Abwägungs- und Entscheidungsvorberei-

tung. Ihre gegenwärtig starke Fokussierung auf verkehrstechnische und verkehrsflussbezogene Fra-

gestellungen bildet aktuelle verkehrspolitische Zielstellungen und die mit dem Paradigma einer 

nachhaltigen Entwicklung einhergehenden Strategien jedoch nicht mehr hinreichend ab.  

Dahingehend wurden im Rahmen der wissenschaftlichen Begleitung die heute gängigen und stan-

dardisierten Bewertungsverfahren in der Verkehrsplanung hinsichtlich möglicher Alternativen und 

Modifikationen untersucht. Hierzu wurden die Zielsysteme und Paradigmen der Verkehrsplanung 

analysiert und heute wichtige Zielrichtungen und Kriterien herausgestellt, die bei kommunalen Be-

wertungs- und Entscheidungsprozessen stärkere Berücksichtigung finden sollten.  

Unter Einbezug von Beispielen interdisziplinärer Bewertungsverfahren sowie auf Basis des konven-

tionellen Bewertungsablaufes der Verkehrsplanung, wurden eigene alternative Bewertungsansätze 

für die Beurteilung verkehrlicher Maßnahmen am Fallbeispiel Oberursel (Taunus) entwickelt und 

testweise angewandt. Dazu wurde der aktuelle Bewertungs- und Entscheidungsprozess der Stadt 

Oberursel mithilfe eines Experteninterviews analysiert und verkehrliche Grobmaßnahmen auf Basis 

vorhandener Konzepte zusammengetragen. Fokussiert wurde eine mögliche Operationalisierung 

der Zielerreichung einer Maßnahme.  

Die daraus abgeleiteten Handlungsempfehlungen für die Stadt Oberursel lassen eine mögliche kom-

munale Anwendbarkeit der Ansätze erkennen und sind im Projekt pimoo 2.0 weiter zu verfolgen. 
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Die daraus ableitbaren Erkenntnisse machen sichtbar, dass ein weitergehender Forschungsbedarf 

in diesem Themengebiet besteht und ein Grundkonsens über zu erreichende (verkehrspolitische) 

Ziele essenziell ist.  

Auch eine lokale Debattenkultur, die Themen immer wieder aufgreift und bspw. durch Fachvor-

träge am Laufen hält, kann das Bewusstsein der Akteure schärfen und Akzeptanz für Veränderung 

schaffen. V.a. zivilgesellschaftliches Engagement ist auf dem Weg zu einer kommunalen Verkehrs-

wende wesentlich. Eine intensive und frühzeitige Partizipation der Bevölkerung und sonstiger Ak-

teure ist eine wichtige Voraussetzung, um die gesteckten Ziele und notwendigen Veränderungen 

voranzutreiben. Dies bedeutet jedoch nicht, dass eine ausgiebige Beteiligung auch automatisch den 

gewünschten Erfolg garantiert. „Kommunale Politik tut also gut daran, die Bürgerschaft als Co-Pro-

duzierende nicht für ein bloßes Zulassen der Verkehrswende zu gewinnen, sondern sie auch ernst-

haft und konstruktiv als Partnerin «auf Augenhöhe» in das Großvorhaben kommunale Verkehrs-

wende einzubeziehen“ (HBS 2020: 26f.2). 

Durch den Lokalbezug wird die Verkehrswende für die Menschen erlebbar, schafft somit durch kol-

lektive Wirksamkeitserfahrungen mehr Akzeptanz und bringt Gewinne für die Kommune und deren 

Umweltqualität (z.B. durch Verbesserung der Luft und des Wohnumfeldes, Erhöhung der Verkehrs-

sicherheit, usw.). Eine ökologisch, sozial und ökonomisch effiziente Mobilität, die die Bedürfnisse 

aller Bevölkerungsgruppen sowie Unternehmen ermöglicht muss ins Bewusstsein aller Betroffenen 

gelangen (Aktivierung sozialer Normen). Vor diesem Hintergrund kann die kommunale (Verkehrs-

)Politik Erfolge erzielen, indem für die Gewinne und Qualitäten, die eine Verkehrswende mit sich 

bringt, aktiv geworben wird.  

Dabei ist es notwendig, konkrete und operationalisierte Zielvorstellungen zu definieren. Also die 

Frage, was konkret wo und bis wann auf transparentem Maßstab erreicht werden soll. Damit kann 

die Kommune ihren Status quo beurteilen und künftige Maßnahmen in Bezug auf die Erreichung 

ihres Leitbildes besser einordnen. 

Eine fehlende Definition des verkehrlichen Leitbildes für Oberursel oder eine mangelnde Positio-

nierung der Stadt kann zu Problemen bei der Zielerreichung führen. Politik und Verwaltung müssen 

in dieselbe Richtung blicken. An dieser Stelle sind Differenzen, v.a. bei der Bewertung und Umset-

zung von geplanten Maßnahmen möglich, wenn keine einheitliche Zielvorstellung vorliegt. Hierzu 

                                                           
2 HBS - HEINRICH-BÖLL-STIFTUNG (2020): Praxis kommunale Verkehrswende. Ein Leitfaden. In: Schriften zur Ökologie. Band 47. 
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konnte, wie bereits erläutert, in der Phase I ein verkehrliches Leitbild erarbeitet und im Juli 2021 

von der Stadtverordnetenversammlung beschlossen werden. 

Um die definierten Maßnahmen aus den vorhandenen verkehrlichen Konzepten der Stadt nach 

ihrem Beitrag zum Erreichen gesetzter Ziele beurteilen und abwägen zu können, wurden, wie 

zuvor beschrieben, alternative Ansätze zur Bewertung von Maßnahmen entwickelt. Im Fokus 

stand v.a. der Entwurf eines Bewertungstools, welches die Zielerreichung einer Maßnahme mess-

bar macht: Die entwickelte Bewertungsmatrix ermöglicht es, einzelne Zielkriterien individuell be-

stimmen und über die Zuordnung von Bedeutungsfaktoren innerhalb eines Zielsystems isoliert 

gewichten zu können. Die Maßnahmenbewertung erfolgt dann über die Vergabe von Punkten 

und der Herleitung eines Zielerreichungsgrades (Abb. 2). Zusammen mit dem Wissensspeicher 

dient das Tool dazu, Bewertungs- und Entscheidungsprozesse in der Praxis zu beschleunigen. Die 

Bewertungsmatrix wurde bei einer testweisen Beurteilung verkehrsplanerischer Grobmaßnah-

men in Phase I erprobt. 
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Abb. 2: Entwurf Maßnahmendatenblatt (eigene Darstellung 2021) 
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Arbeitspaket 7: Vorbereitung der Testfelder für Phase 2 

Verschiedene Testfelder bzw. Verkehrsversuche sind für pimoo 2.0 vorbereitet worden.  

Zwei Versuche betreffen konkrete Wohnbauvorhaben, in denen auf der Basis der Stellplatzsatzung 

Maßnahmen des Mobilitätsmanagements für bis zu 200 Bewohnende umgesetzt werden. Die Vor-

habentragenden wurden intensiv zu den geeigneten Maßnahmen (Carsharing, Fahrradverleih, 

Mietertickets etc.) und der Umsetzbarkeit beraten. Die entsprechenden Bauanträge liegen mittler-

weile mit positiven Stellungnahmen vor.  Ein weiteres Bauvorhaben mit Maßnahmen des Mobili-

tätsmanagements ist aktuell in der Abstimmung und wird je nach Projektfortschritt mit einbezogen. 

Das Mobilitätsverhalten in den Quartieren / Bauvorhaben wird mittels der zu entwickelnden App 

in pimoo 2.0 analysiert.  

Auf mehrheitlichen Wunsch aus der Bevölkerung und politischen Gremien sind Versuche an Licht-

signalanlagen vorbereitet worden. Dort wird geprüft, welche vereinfachten und geeigneten Signal-

programme für zu Fuß Gehende und Radfahrende umsetzbar sind.  

Aus einer umfassenden Bürgerbeteiligung zu einer wichtigen auf den Markplatz zuführenden 

Straße im historischen Stadtkern entstand der Wunsch, Straße und Platz temporär mittels versenk-

barer Poller zu beruhigen. Die Standorte und die jeweiligen Auswirkungen der Poller werden in 

einem oder mehreren Verkehrsversuchen getestet, evaluiert, um darauf aufbauend politische Ent-

scheidungen zu ermöglichen.  

Weitere Verkehrsversuche werden entsprechend der Wünsche aus Öffentlichkeit und Politik ge-

prüft.  
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2.3 Allgemeine Hinweise zum Projektablauf 

Auf das in der ersten Projektphase etablierte Plattformsystem wird insbesondere in der zweiten 

Projektphase weiter aufgebaut und somit ein Nutzen für den Arbeitsalltag der Politik und Verwal-

tung sichergestellt. 

Durch die wissenschaftliche Begleitung der Hochschule RheinMain mit der Fachgruppe Mobilitäts-

management ist eine Übertragung der Ergebnisse in die wissenschaftliche Community sicherge-

stellt. Die gewonnenen Erkenntnisse können somit in Wissenschaft und Lehre direkt übertragen 

werden. Da in der zweiten Phase experimentelle Projekte realisiert werden, kann die wirtschaftliche 

Anschlussfähigkeit mit praktischer Umsetzung gesichert werden. 

Die Stadt Oberursel (Taunus) und die Hochschule RheinMain tragen die Projektergebnisse in ihren 

Netzwerken im Mobilitäts- und Verkehrssektor sowohl formell als auch informell durch den direkten 

Austausch mit anderen Akteuren im Rahmen von Seminaren, Fortbildungen und Vorträgen weiter.  

Während des Projektes traten keine neuen Erkenntnisse Dritter auf dem Gebiet des Projektes auf. 

Als Veröffentlichungen die im Verlaufe des Projektes entstanden sind, ist vor allem das verkehrliche 

Leitbild zu nennen, welches zukünftig einen wichtigen Wegweiser für die Entwicklung des Verkehres 

in Oberursel (Taunus) darstellt. Es dient als Grundlage für zukünftige Diskussionen der Öffentlich-

keit, Politik und Verwaltung bei Transformationsprozessen des Verkehres in Oberursel (Taunus). Um 

einen einfachen und breiten Zugang aller Akteure der Stadt zu den Plänen, Konzepten und Informa-

tionen rund um den Verkehr und die Mobilität in der Stadt zu ermöglichen, wurde der Wissensspei-

cher geschaffen. Dieser wird in der zweiten Projektphase weiter ausgebaut und strukturiert. Wei-

tergehend ist die Masterthesis einer Studentin der Hochschule RheinMain zu nennen, welche sich 

mit der „Entwicklung innovativer Ansätze zur Beurteilung verkehrlicher Maßnahmen. Am Beispiel 

der Stadt Oberursel“ auseinandersetzt. 

Das Verkehrliche Leitbild sowie die anderen Ergebnisse stehen im Wissensspeicher unter 

www.oberurselimdialog.de/pimoo zur Verfügung; das Leitbild wird im Rathaus als Broschüre ver-

teilt.  

 

  

http://www.oberurselimdialog.de/pimoo
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2.4 Notwendigkeit der geleisteten Arbeit 

Ziel des Projektes „pimoo – Plattform für integrierte Mobilität in Oberursel“ für Phase I war der 

Aufbau einer Plattform, die den Austausch zwischen Politik, Verwaltung und Bürgerschaft ermög-

licht und Grundlagen für eine nachhaltige Verkehrsentwicklung für die Stadt Oberursel schafft. 

Bislang existieren in Oberursel keine von der Mehrheit der Stadtbevölkerung getragenen und von 

der Politik beschlossenen Ziele, wie sich der Verkehr in Oberursel zukünftig entwickeln soll. Die 

zahlreichen Maßnahmen, die in vorhandenen Konzepten und Plänen (bspw. Radverkehrskonzept, 

Klimaschutzkonzept, Stellplatzsatzung) bereits definiert wurden, führen zu immer wiederkehren-

den Diskussionen. Ein wesentliches Ziel der Phase I bestand demnach in der partizipativen Ent-

wicklung eines übergeordneten Leitbildes sowie in der Erarbeitung einer ergebnisorientierten 

Verfahrensweise, welche zukünftige Entscheidungsprozesse deutlich vereinfachen und eine hö-

here Akzeptanz schaffen sollen.  

Durch regelmäßige Sitzungen der Projektsteuergruppe, zu der auch der Bürgermeister und der 

Erste Stadtrat gehörten, wurde eine fortlaufende Information der Verwaltungsspitze sicherge-

stellt. Auch Magistrat sowie Bau- und Umweltausschuss wurden in regelmäßigen Abständen über 

den aktuellen Sachstand des Projekts informiert.  

Die pimoo-Aktivitäten entfalten offensichtlich Wirkung: in Ausschusssitzungen, in der Zivilgesell-

schaft, in sozialen Medien mit Bezug zu Oberursel lässt sich feststellen, dass das Thema der Ver-

kehrsentwicklung breiter und zielorientierter diskutiert wird.  

Mit dem Beschluss zum verkehrlichen Leitbild wurde der Grundstein für die weitere Arbeit der 

Verkehrsplanung gelegt. Ohne die Zuwendung hätte es keine personellen Ressourcen für die Er-

arbeitung des umfangreichen Beteiligungsprozesses gegeben, in deren Folge kein Entwicklungs-

weg für den Verkehr von Oberursel aufgezeigt hätte werden können. Das Vorhaben wäre ohne 

Förderung nicht möglich gewesen, weil die dargestellten Arbeiten und Prozesse neben der alltäg-

lichen Verwaltungsarbeit nicht zu leisten sind.   
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III ANHANG 

Anhang 1 

Presseartikel Taunuszeitung vom 03.03.2020 

 

 

Presseartikel Frankfurter Rundschau vom 05.03.2020 
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Presseartikel Oberurseler Woche vom 05.03.2021 
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Anhang 2 

Pressemitteilung Juli 2020 
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Anhang 3 

Presseartikel vom 06.08.2020 
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Anhang 4 

Presseartikel vom 24.09.2020 
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Anhang 5 

Magistrat 02.03.2020 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



27 

Anhang 6 

Magistrat 07.09.2020 
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Anhang 7 

Bau- und Umweltausschuss 16.09.2020 
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Anhang 8 

Magistratsvorlage zum verkehrlichen Leitbild 

Stadt Oberursel (Taunus) 
Verkehrsplanung 
Aktenzeichen: 61--613 

 
BESCHLUSS-VORLAGE 

Wahlzeit 2021-2026 
 
 
Datum Vorlagennummer. (ggf. Nachtragsvermerk) 

14.06.2021 VL-115/2021 

 
 
Beratungsfolge   Termin  TO  TOP      Bemerkun-
gen 

Magistrat 21.06.2021    

Ausländerbeirat 28.06.2021    

Bau-, Umwelt- und Klimaschutzausschuss 30.06.2021   Federführung 

Haupt-, Finanz- und Digitalisierungsausschuss 01.07.2021    

Ortsbeirat Stierstadt 05.07.2021    

Ortsbeirat Oberstedten 06.07.2021    

Ortsbeirat Oberursel-Mitte 06.07.2021    

Ortsbeirat Oberursel-Nord 07.07.2021    

Ortsbeirat Bommersheim 07.07.2021    

Ortsbeirat Weißkirchen 08.07.2021    

Stadtverordnetenversammlung 15.07.2021    

 
Betreff: 
 
Verkehrliches Leitbild Oberursel – Integrierter Verkehrlicher Handlungsrahmen 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Stadtverordnetenversammlung wird vorgeschlagen, wie folgt zu beschließen: 
 
1. Das Papier „Oberurseler Verkehr 2030“ wird als Zielrichtung für die verkehrliche Ent-

wicklung Oberursels beschlossen (vgl. Anlage 1).  
2. Die ausführliche Ergebnisanalyse und Vorhabensbeschreibung werden zur Kenntnis 

genommen (Anlagen 2 und 3).  
3. Die Anlagen 2 und 3 werden nicht-öffentlich behandelt.  
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4. Es wird mit dem Papier „Oberurseler Verkehr 2030“ keine Umsetzung von Maßnah-
men beschlossen.  

5. Der Magistrat wird beauftragt, die Prozesse und Produkte zu erarbeiten und den Gre-
mien zur Entscheidung vorzulegen.  

6. Der BUKA ist regelmäßig alle sechs Monate über den Fortschritt zu unterrichten.  
 
Die Ortsbeiräte sind zu beteiligen. 
 
Sachbericht: 
 
Hintergrund 
Der BUA hat im Auftrag der Stvv am 8. Mai 20219 einstimmig beschlossen, dass der Ma-
gistrat einen Integrierten Verkehrlichen Handlungsrahmen erarbeiten soll. Dieser hat u.a. 
zum Ziel, ein verkehrliches Leitbild für die Stadt Oberursel zu erstellen.  
Der Erarbeitungsprozess für den Handlungsrahmen wurde durch Fördermittel des Bundes 
im Rahmen der Förderkulisse Mobilitätswerkstadt 2025 in das Projekt pimoo – Plattform für 
integrierte Mobilität Oberursel überführt. Die Stadt Oberursel wurde bundesweit als eine 
von 14 Kommunen für die dreijährige Förderung für die Projektphase 2 (2021 bis 2024) 
ausgewählt.  
Im Jahr 2020 wurden insgesamt 8 Workshops, Befragungen und andere Aktionen mit Bür-
gerinnen und Bürgern unterschiedlicher Zusammensetzung (vgl. Anlage 2) um zu erfahren, 
wie sich die Oberurselerinnen und Oberurseler die verkehrliche Entwicklung in ihrer Stadt 
in den kommenden Jahren vorstellen. Die ausführliche Analyse ist in Anlage 2 nachzulesen.  
 
Leitbild, Leitziele, Instrumente 
Die gemachten Aussagen wurden zu einem Leitbild verdichtet. Es dient als allgemeine 
Richtschnur für das Handeln im Verkehrsbereich in Oberursel.  
 
Die Ziele 
Die sieben Leitziele fassen die Kernaussagen aus allen Gruppen übergeordnet zusammen 
und lauten:  
 

1) Der Verkehrsfluss für alle Verkehrsmittel ist gesichert. 
2) Fuß- und Radverkehr werden sicher auf durchgängigen Wegen geführt. 
3) Der ÖPNV in Oberursel ist attraktiv. 
4) Das Verkehrsaufkommen im MIV in Oberursel steigt nicht weiter an. 
5) Die Akzeptanz geltender Regeln bei allen am Verkehr Teilnehmenden ist hoch und 

die Sicherheit gewährleistet. 
6) Potentiale der Verkehrsmittelvernetzung und Digitalisierung werden konsequent 

genutzt. 
7) Es macht Spaß, sich in Oberursel aufzuhalten. 

 
Die sieben Ziele werden ausführlich erläutert und spannen jeweils einen Handlungsrahmen 
auf (siehe Überschrift „Die Leitziele – das verstehen wir darunter“). Maßnahmen um die 
Ziele zu erreichen ergeben sich u.a. aus vorhandenen Planungen und Konzepten (Bebau-
ungspläne, Satzungen, Radverkehrskonzept, Klimaschutzkonzept, Nahmobilitätscheck 
etc.) sowie neu einzubringenden Ideen und Vorschlägen.  
 
Der Weg (Prozesse) 
Zur Erreichung der Ziele sind neben den umzusetzenden Maßnahmen verschiedene Ver-
einbarungen und Prozesse notwendig, die unter „Wie erreichen wir die Ziele?“ schlagwort-
artig zusammengefasst sind:  
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 Alle Betroffenen und Beteiligten bringen Ihre Anforderungen ein. 

 Die Verwaltung stellt Daten, Fakten, Regelwerke und Fachkonzepte zur Verfü-
gung. 

 Wir probieren aus und nehmen testweise andere Perspektiven ein. 

 Die Verwaltung evaluiert und bewertet Versuche. 

 Wir alle können den Beitrag von Maßnahmen zum Erreichen unserer Leitziele 
transparent erkennen. 

 Politische Gremien entscheiden gut informiert über Maßnahmen. 

 Gemeinsam überprüfen wir Leitziele regelmäßig auf ihre Aktualität und passen sie 
gegebenenfalls an. 

 
Die genauen Prozessschritte werden in den kommenden Monaten durch die Verwaltung 
erarbeitet.  
 
Die Instrumente (Produkte) 
Verschiedene Instrumente unterstützen alle Beteiligten, gute und fundierte Entscheidungen 
zu treffen. Dazu werden durch die Verwaltung verschiedene Produkte erarbeitet und zur 
Verfügung gestellt. Folgende Produkte sind vorgesehen: 
 

 Wissensplattform mit Verkehrsuntersuchungen, ausgewählten Fachpublikationen, 
Daten, Konzepten, Berichten etc. (im Aufbau) 

 Maßnahmendatenblätter (im Aufbau) 

 Regelmäßige Verkehrserhebungen (Zählungen, Befragungen) 

 Online und Offline-Diskussionsforen zu Maßnahmen (im Aufbau) 

 Webseite, um Maßnahmenvorschläge zu bewerten (zu entwickeln) 

 Verkehrsversuche 

 Bauherren informieren: Bauherrenbroschüre (zu entwickeln) 

 Kostengünstig und einheitlich bauen: Gestaltungsleitfaden (zu entwickeln) 

 Ansprechpartnerin: Geschäftsstelle Verkehrsplanung (zu diskutieren) 
 
Die Produkte werden im weiteren Projektfortschritt erarbeitet.  
 
Weiteres Vorgehen 
Die zu beschließenden Ziele führen nicht zu zwingenden Umsetzung irgendwelcher Maß-
nahmen. Vielmehr dienen Sie als Zielrichtung und sollen bei der späteren Entscheidung 
über durchzuführende Maßnahmen als Entscheidungshilfe dienen. Jede umzusetzende 
Maßnahme soll daraufhin geprüft werden, ob und wie gut sie zur Erreichung der beschlos-
senen Ziele beiträgt.  
 
Dieses Vorgehen erlaubt es der Oberurseler Politik, sich auf eine Zielrichtung zu einigen 
ohne sich bereits über Jahre im Voraus auf Maßnahmen festzulegen. So kann flexibel auf 
sich ändernde Rahmenbedingungen, Technologien, wissenschaftliche Erkenntnisse und 
Bedürfnisse reagiert werden. Die Instrumente stellen eine sachliche und fachliche Fundie-
rung sicher. 
 
Finanzielle Auswirkungen: 
Keine. Mit dem Beschluss des Leitbildes sind keine Verpflichtungen verbunden. Umzuset-
zende Maßnahmen werden weiterhin einzeln in den politischen Gremien beschlossen.  
 
 
 
Auswirkungen auf die Familienfreundlichkeit: 
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Die Belange von Familien sind umfassend berücksichtigt und spiegeln sich im Leitbild wi-
der.  
 
Umweltrelevante Auswirkungen: 
Das Leitbild umfasst viele Aussagen zum Klimaschutz. Bei Umsetzung der entsprechen-
den Maßnahmen können weitreichende positive Effekte für den Klimaschutz erreicht wer-
den.  
 
 
 
 
 
Richter 
Geschäftsbereichsleiter Stadtentwicklung 61 
 
 
Anlagen: 
Anlage 1: Oberurseler Verkehr 2030 
Anlage 2:  Ergebnisanalyse der pimoo-Workshops 
Anlage 3: Vorhabensbeschreibung pimoo 2: „Machen: Mit pimoo 2.0 informieren, aus-
probieren, bewerten und lernen.“ 
 
 
 
 
Hans-Georg Brum 
Bürgermeister 
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Anhang 9 

Niederschrift zum Beschluss des verkehrlichen Leitbildes in der StvV 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anhang 10 
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Die Leitziele – das verstehen wir darunter 
 
Der Verkehrsfluss für alle Verkehrsmittel ist gesichert. 
Bürgerinnen und Bürger wollen mit dem Verkehrsmittel ihrer Wahl im Alltag möglichst zügig an ihr 
Ziel und wieder nach Hause kommen.  
Wartezeiten, Suchzeiten, längere Fahr- oder Gehzeiten werden weitgehend vermieden.  
Der Verkehrsfluss ist für alle Verkehrsmittel möglichst gleichmäßig, um ein Anhalten und Anfahren 
oder Losgehen weitgehend zu minimieren.  
 
 
Fuß- und Radverkehr werden sicher auf durchgängigen Wegen geführt. 
Die Wege von zu Fuß Gehenden und Rad Fahrenden sind für die Benutzerinnen und Benutzer si-
cher. Unfälle mit anderen am Verkehr Teilnehmenden oder alleine sind durch bauliche und organi-
satorische Maßnahmen unbedingt zu vermeiden.  
Die Wege für den Fuß- und Radverkehr ermöglichen es ohne Unterbrechungen allen Bürgerinnen 
und Bürgern Oberursels, ihre Ziele innerhalb und außerhalb der Stadt zu erreichen.  
Unterbrechungen und Lücken oder gefährliche Stellen werden beseitigt.  
 
 
Der ÖPNV in Oberursel wird attraktiver. 
Bus & Bahn sind für alle Bürgerinnen und Bürger in Oberursel wichtig. Gute Angebote werden 
auch genutzt.  
S-Bahn-, U-Bahn sowie Stadt- und Regionalbusse stellen ein wichtiges Verkehrsangebot dar.  
Die Angebote werden tariflich und im Fahrplan besser aufeinander abgestimmt.  
Die Anzahl Fahrten / Stunde werden auf hohem Niveau vereinheitlicht und Fahrzeiten zu wichtigen 
Zielen verringert.  
Die Anbindung der Ortsteile an die Innenstadt, Arbeitsplatzschwerpunkte, den Bahnhof und andere 
Haltepunkte der S- oder U-Bahn werden direkter und schneller.  
Information und Zuverlässigkeit werden deutlich besser.  
Neue flexible Angebote wie Minibusse auf Bestellung, Mitfahrgelegenheiten etc. werden erprobt 
und im Erfolgsfall eingeführt.  
 
Das Verkehrsaufkommen im MIV in Oberursel steigt nicht weiter an. 
Das MI-Verkehrsaufkommen in Oberursel ist zu hoch und soll reduziert werden, weil es als störend 
empfunden. Der Durchgangsverkehr wird reduziert.  
Motorräder werden wegen ihrer hohen Lärmbelastung oftmals von Vielen als störend empfunden.  
 
Der Verkehrsfluss für alle Verkehrsmittel in Oberursel wird verbessert.  
Das Maximaltempo des MIV wird dort angepasst, wo es aus Gründen des Verkehrsflusses, der Si-
cherheit, des Umfeldschutzes notwendig ist.  
In einem Verkehrskonzept werden eine bessere Verkehrsführung, Carsharing und die Anbindung 
neuer Baugebiete dargestellt. 
Das Parken von PKW und Fahrrädern im öffentlichen Raum wird effizient organisiert.  
Unternehmen, Dienstleister, sonstige private und öffentliche Einrichtungen ermöglichen baulich 
und organisatorisch die einfache und sichere Nutzung verschiedener Verkehrsmittel.  
 
 
Die Akzeptanz geltender Regeln bei allen am Verkehr Teilnehmenden ist hoch und die Si-
cherheit gewährleistet. 
An relevanten Stellen werden Gefahren durch bauliche Maßnahmen beseitigt.  
Alle öffentlichen und privaten Stakeholder arbeiten aktiv an einer „vision zero“ für den Oberurseler 
Verkehr. 
Alle am Verkehr Teilnehmenden in Oberursel halten sich an die vereinbarten Regeln und Vorgaben 
im Verkehrsgeschehen. Gegenseitige Rücksichtnahme und Miteinander auf Augenhöhe werden 
gelebt.  
Durch die Ordnungsbehörden wird die Regeleinhaltung überwacht und ggf. geahndet. Die größten 
Gefahrenquellen werden im ordnungswidrigen Parken sowie in zu hohen Geschwindigkeiten gese-
hen.  
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Potentiale der Verkehrsmittelvernetzung und Digitalisierung werden konsequent genutzt. 
Die verschiedenen in Oberursel vorhandenen Verkehrsmittel sind flexibel nutzbar.  
Der Umstieg zwischen den Verkehrsmitteln ist baulich und organisatorisch gut und sicher organi-
siert. Mobilität wird auch als Dienstleistung angeboten.  
Unterschiedlichste Verkehrsmittel sind zum Ausleihen leicht verfügbar.  
Digitale Angebote umfassen die Bereiche Information, Buchung, Nutzung, Sicherheit, Effizienz und 
Komfort.  
Private und öffentliche Akteure nutzen verfügbare Möglichkeiten für digitale Angebote, damit stö-
rende Fahrten vermieden werden können.  
 
 
Es macht Spaß, sich in Oberursel aufzuhalten.  
Öffentliche Räume, also Straßen, Wege, Plätze werden so gestaltet und genutzt, dass es Spaß 
macht, sich dort zu bewegen und aufzuhalten.  
Ökologische Aspekte für ein gesundes Stadtklima spielen bei der Gestaltung eine wesentliche 
Rolle.  
Der in der Stadt nur begrenzt verfügbare Platz wird gerecht nach Personen, nicht nach Verkehrs-
mitteln aufgeteilt.  
Wo möglich, werden öffentliche Räume so gestaltet und organisiert, dass sie multifunktional nutz-
bar sind.  
 
 
 
Aufgestellt 
11.6.2021 
Dr. Uli Molter 

 

 


